
♦ 





Digitized by Google 




HARVARD LAW LIBRARY 



I 




DAS 






IRISCHE GEFÄNGNISSSYSTEM 

INSBESONDERE 



DIE ZWISCHENANSTALTEN 



VOR DER ENTLASSUNG DER STRÄFLINGE. 



FRANZ VON HOLTZENDORFF, 

DOCTOR DER RECHTE UND PRIVATDOCENTEN AN DER UNIVERSITÄT ZU BERLIN. 



G 



LEIPZIG, 

VERLAG VON JOH AMBR. BARTH. 
1859. 



Digitized by Google 





SEP 1 2 1930 



Digitized by Google 



SEINEM VEREHRTEN FREUNDE, 

DEM 

SCHÖPFER DES NEUEN IRISCHEN SYSTEMS, 

HERRN WALTER CROFTON, 

PRÄSIDENTEN DES IRISCHEN GEFÄNGNISSDIRECTORENHOFES 



GEWIDMET 

VOM 



VERFASSER. 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



VORREDE. 



Das irische Gefängnisssystem und die damit ver- 
bundenen eigentümlichen Einrichtungen beschäftigen in 
diesem Augenblick die öffentliche Aufmerksamkeit Englands 
im hohen Grade. Die Presse bekundet ihre Theilnahme 
daran in einem ungewöhnlichen Maasse, und man kann 
sagen, dass die Erörterung dieses Gegenstandes unter den 
Fragen, mit denen sich der „Nationalverein zur Beförderung 
staatswissenschaftlicher Studien“ alljährlich beschäftigt, 
oben an steht. Eine keineswegs unbedeutende Literatur 
sucht überdies die irische Gefängnissfrage in eingehender 
Weise zu behandeln. 

Allein nicht für England allein ist die genaue Kennt- 
niss der in Irland gewonnenen Resultate von grosser 
Bedeutung. Die deutschen Staaten, in denen die Gefäng- 
nissfrage noch nicht zum endgültigen Abschluss gediehen 
ist, haben weit gegründetere Veranlassung, den Erfahrungen 
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden, aus denen die immer 
noch schroff gegenüberstehenden Ansichten über die Vor- 
züge der gemeinsamen Haft oder der Isolirung Nutzen 
ziehen können. 1 j 
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Die philosophischen Untersuchungen über das Wesen 
der Strafe und die Berechtigung der relativen Strafzwecke 
sind augenblicklich aus dem Reiche der Abstractionen auf 
das Gebiet einer unmittelbaren thatsächlichen Durchführung 
hinübergeleitet worden, indem die Administrativgewalt es 
übernommen hat, vermöge der Gefängnisseinrichtungen die 
Grundsätze anzuwenden, welche die Wissenschaft des Straf- 
rechts mit vieler Mühe entwickelt hat. Abschreckung 
und Besserung suchen sich auf die verschiedenste Weise 
in blossen Verwaltungsnormen geltend zu machen, 
und sind noch immer die Schlagwörter, mit denen die 
Anhänger verschiedener Gefängnisssysteme sich gegen- 
wärtig bekämpfen. 

Die Aufrechterhaltung der Gemeinschaftlichkeit im 
Innern der Gefängnisse scheint ebensowenig den Anfor- 
derungen an eine wirksame Vollstreckung der Freiheits- 
strafen zu entsprechen, wie die ganz unterscheidungslose 
Durchführung der Einzelnhaft für alle Straffälle von den' 
unbedeutendsten Vergehungen oder gar der Präventiv- 
haft an bis zu den schwersten Verbrechen auf ihre volle 
Verwirklichung in der nächsten Zukunft rechnen darf. 
Die Erfahrungen, auf welche sich die Parteien berufen, 
die Beweismittel, welche sie produciren, tragen so sehr die 
Farbe des Vorurtheils, dass sich eine Entscheidung des 
hartnäckigen Streites davon nicht erwarten lässt. 

Innerhalb dieses Zwiespaltes ist es von Wichtigkeit, 
diejenigen Systeme mit der grössten Aufmerksamkeit zu 
verfolgen, welche sowohl der Einzelnhüft, als auch der 
gemeinschaftlichen Arbeit der Sträflinge eine eigenthüm- 
liche und selbstständige Berechtigung zuerkennen, und 
deswegen geeignet erscheinen, als ein Uebergangsstadium 
aus dem höchst mangelhaften Zustand der Gegenwart den 
Anfang einer endlichen Gefängnissreform zu bilden. Jene 
Systeme bilden recht eigentlich den neutralen Boden für 
eine practische Wettbewerbung zwischen den Leistungen, 
zu denen sich die Anhänger eines ausschliesslichen Voll- 
streckungsmodus der Freiheitsstrafen befähigt glauben. 

Die Bedenken, welche der compromiss&rischen Annahme 
eines vermittelnden Systems entgegenstehen, sind jedenfalls 
geringer, als die möglichen Vortheile, die daraus erwachsen 
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können. Einen neuen Beweis hierfür bieten die irischen 
Einrichtungen, welche mit den englischen das gemein haben, 
dass sie aus der Anwendung der Einzelnhaft und der Ge- 
meinsamkeit zusammengesetzt sind. 

Ausserdem ist aber in Irland der erste Versuch 
gemacht worden, die staatliche Aufgabe, welche in der 
Durchführung des Strafzwanges besteht, mit den gesell- 
schaftlichen Anforderungen an eine umfangreiche und 
durchgreifende Geltendmachung der relativen Strafzwecke 
in unmittelbare Berührung zu setzen. Es ist klar, dass 
neben der Verwirklichung der Gerechtigkeit vermöge der 
Freiheitsstrafen, die Erreichung der relativen Strafzwecke 
durch den Strafzwang selbst nicht nur nebensächlich, son- 
dern auch in ganz zufälliger Weise in Beziehung auf den 
endlichen Erfolg erwartet werden kann. Ob eine Sicherung 
gegen das spätere Verbrechen gehofft, ob eine Rückfällig- 
keit des entlassenen Sträflings befürchtet werden kann , ist 
eine Frage , die zum grössten Theil ausserhalb des Berufs 
der Gefängnissverwaltung liegt, weil sie durch das Ver- 
liältniss bedingt wird, in welches sich die Gesellschaft zu 
ihren bestraften Mitgliedern setzt. Die Durchführung der 
relativen Strafzwecke ist zum grössten Theil von ganz 
andern Umständen und von ganz verschiedenen Kräften 
abhängig, als solche in der staatlichen Strafvollstreckung 
gegeben sind. 

Die Wahrheit dieser Thatsache ist häufiger unklar 
empfunden, als deutlich erkannt worden; dass sie aber 
nach allgemeiner Anerkennung ringt, zeigt sich am deut- 
lichsten in den Missgriffen und schiefen Auffassungen , zu 
denen sie Veranlassung gegeben hat. 

Von der einen Seite ist man nämlich in der Erkennt- 
niss von der Unzulänglichkeit des staatlichen Strafzwangs 
für die Durchführung der relativen Strafzwecke dahin 
gelangt, die Dauer der Freiheitsstrafen der Besserung 
oder Abschreckung zu Liebe in gänzliche Unbestimmtheit 
auflösen zu wollen', also die absolute Gerechtigkeit ganz 
und gar preis zu geben; von der andern Seite ist an den 
Staat die Anforderung gestellt, den Organismus der Kirche, 
der zur Verwirklichung des Besserungszweckes unzweifel- 
haft den innerlichsten Beruf hat, ganz und gar für diejenigen 
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Verrichtungen zu berufen, die ihr der Staat auf Kosten des 
Individuums niemals einriiumen darf. 

Wenn diese beiden Richtungen, von denen die eine 
sich bereits vielfach geltend gemacht hat, das Wesen des 
Rechts auf das äusserste gefährden und das ganze Straf- 
recht insbesondere zu einer Barbarei der Menschenfreund- 
lichkeit oder Besserungssüchtigkeit herabsetzen würden, 
so ist die entgegengesetzte Anschauung, welche die sociale 
Berechtigung der relativen Strafzwecke mit gleichgültigen 
Augen betrachtet und auf die Zufälligkeiten des blossen 
staatlichen Strafzwangs mit Sicherheit rechnet, welche die 
Zukunft des entlassenen Verbrechers lediglich in die guten 
Vorsätze hineinverlegt, welche er mit aus den Gefängniss- 
mauern bringen kann, ebenso nachtheilig in ihren Folgen. 
Selbst die Associationen und Vereine, welche sich der 
Beaufsichtigung und Unterstützung entlassener Sträflinge 
widmen, werden wenig leisten können, sobald sie einer in- 
neren Verbindung mit derGefängnissverwaltung entbehren. 

In Irland hat man zuerst sogenannte Zwischen- 
anstalten eingerichtet, die den Zweck verfolgen, die Ge- 
gensätze zu vermitteln, die in der Ruhe des Strafgefäng- 
nisses und in dem Geräusch des Lebens liegen ; eine Vor- 
bereitung zu gewinnen für die Freiheit, deren Anforderun- 
gen an den Character himmelweit verschieden erscheinen 
von denen, die in den Gefängnismauern maassgebend sind. 
Der beste Sträfling ist vielleicht der schlechteste Arbeiter 
nach seiner Entlassung; der widersetzlichste Gefangene 
vielleicht am meisten befähigt, den Versuchungen des Le- 
bens später zu trotzen. Wenn die Resultate des Straf- 
zwanges späterhin mit denjenigen zusammenfallen, die das 
freie Leben darbietet, so ist dies Zufall, eigenthümliche 
Naturanlage oder Verdienst einsichtsvoller Gefängniss- 
leitung. Letzteres aber zum allergeringsten Theil. Von 
einer Gefängnissstrafe und den Mitteln zu ihrer Durch- 
führung gilt zum grossen Theil derselbe Satz, den die Ge- 
schichte unter ihren Lehren verzeichnet. Man kann den 
Einzelnen, ebenso wenig wie ganze Völker, durch 
den Druck zur Freiheit erziehn. 

Wenn alle Verbrechen lediglich aus mangelnder Er- 
kenntniss oder aus einem energischen Willen, das Böse zu 
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thun, hervorgingen, so würden jene irischen Zwischenan- 
stalten entbehrlich sein. Die Hebung der intellectuellen 
Kräfte durch Unterricht liegt im Wesen des unmittelbaren 
Strafzwaugs schon deswegen gegeben, um diesen Zwang 
dem Verbrecher zum deutlichen Bewusstsein zu bringen. 
Ein energischer Wille lässt sich durch die ungeheure Re- 
pressionskraft der strengsten Einzelnhaft brechen. Er- 
feenntnisslosigkeit und Leidenschaft bilden Angriffsobjecte, 
gegen welche sich die rein negative Repression des Straf- 
zwanges mit Erfolg richten kann. 

Anders hingegen verhält es sich mit der umfangreichen 
Klasse derjenigen, welche dem Strafgesetz deswegen an- 
heimfielen, weil sie nicht mit der natürlichen oder durch 
Erziehung entwickelten Widerstandskraft gegen die An- 
fechtungen äusseren Elends begabt waren, und weil ihre 
moralische Schwäche jedem Stosse unterliegt. Weder ehe 
durch nachträgliche Unterrichtsertheilung erhöhte Ein- 
sicht allein, noch der Druck einer strengen Strafdisciplin 
kann unter solchen Verhältnissen für die relativen Straf- 
zwecke anders als indirect wirken. Es bedarf viel mehr 
einer Kräftigung, als einer Unterdrückung der Willens- 
kräfte, um solche Leute die Probe des späteren Lebens 
bestehen zu lassen. 

Mittermaier, der die Einzelnhaft Jahrelang mit un- 
ermüdlichem Eifer vertheidigt hat und sich sogar dahin 
neigt , die Erfolge der gemeinsamen Haft in den am besten 

S eleiteten Anstalten zu unterschätzen, hat die Bedeutung 
er irischen Zwischenanstalten in seiner „Gefängnissver- 
besserung“ anerkannt und das Verdienst, auf ihr Vorhan- 
densein in Deutschland zuerst aufmerksam gemacht zu 
haben. Leider lag es nicht in seinem Plan , eine ausführ- 
lichere Darstellung der Einzelnheiten oder des Zusammen- 
hanges zu geben, in welchem die irischen Zwischenanstal- 
ten zu der Gesammtheit der irischen Gefängnisseinrich- 
tungen stehen. 

Eine eingehende Erörterung der Grundzüge in dem 
irischen Gefängnisssystem ist eben deswegen wünschens- 
werth geworden , und bildet die Aufgabe , um welche es 
sich im Nachstehenden handelt. Selbst in England giebt 
es noch Viele, welche ein schiefes Urtheil aus Mangel an 
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Kenntnis8 der notwendigsten Thatsachen verratheu, in- 
dem es ihnen an Lust gebricht, in den sehr umfangreichen 
jährlichen Berichten der Gefängnissdirectoren selbstständige 
Untersuchungen anzustellen. 

Obwohl die Zwischenanstalten selbst den Mittel- 
punct bilden, um den sich die Theilnahme aller Freunde 
der Gefangnissreform in England bewegt, so schien es 
dennoch keineswegs überflüssig, die übrigen Stadien der 
Strafvollstreckung und die äusseren Grundlagen , auf 
denen sie beruhen, in die Darstellung hineinzuziehen. 
Dadurch erst gewinnt man ein Bild des Ganzen und ein 
Urtheil über die Notwendigkeit und Entbehrlichkeit des 
Einzelnen. 

Man kann kaum daran zweifeln, dass die Grundidee, 
welche die Zwischenanstalten ins Leben rief, eine immer 
ausgedehntere Anerkennung finden wird, sobald man den 
Gründen nachforscht, aus denen selbst der positive Erfolg 
der besten Gefängnisseinrichtungen ein unsicherer bleiben 
muss, sobald man zugiebt, dass die Strafrechtspflege einer 
Ergänzung durch die socialen Kräfte, die unabhängig vom 
Staate wirken, bedarf, und dass sie deswegen eine Ver- 
mittlung mit diesen Kräften erstreben muss. Ebenso 
wenig darf man daran zweifeln, dass die Einzelnheiten in 
der Ausführung, vermittelst welcher in Irland die Lösung 
dieser Aufgabe versucht worden ist, auf erheblichenWider- 
spruch bei allen denjenigen stosscn werden, die gewohnt 
sind, ein übertriebenes Gewicht auf Kleinigkeiten zu legen. 
Es ist ferner zu erwarten, dass viele die Neuheit an den 
irischen Einrichtungen leugnen werden, wie dies in der Regel 
bei jedem Fortschritt zu geschehen pflegt, dessen Notwen- 
digkeit durch längst vorhandene Mängel klar gemacht war. 
Auch der Vorwurf lässt sich voraussehen, dass die gün- 
stigen Erfolge, welche die irische Gefängnissverbesserung 
anerkanntermaassen aufweisen kann, in den besondem 
politischen Verhältnissen, oder in den nationalen Eigen- 
tümlichkeiten von Irland zu suchen wären. Sogar in 
England ist von solchen, die sich gegen die Zwischenan- 
stalten erklärt haben, auf die Verschiedenheit des celti- 
schen Volkscharacters im Vergleich zu der Denkweise der 
Angelsachsen hingewiesen worden. 
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Die Frage, ob Deutschland aus einer Nachahmung der 
irischen Einrichtungen Vortheil zu erwarten hat und in 
seinen Bestrebungen für die Verbesserung der Gefängniss- 
zucht gefördert werden wird, ist einer besonderen, von der 
allgemeinen Darstellung unabhängigen Beantwortung des- 
wegen nicht unterzogen worden, weil der ausschliessliche 
Standpunct der unbedingten Anhänger des einen oder an- 
dren Gefängnissystems einen entgegengesetzten Ausgangs- 
punct für die Beweisführung nothwendig machen würde. 

Dieselbe vermittelnde Stellung, welche das englische 
System der Strafvollstreckung zwischen den theoretischen 
Gegensätzen in Deutschland einnimmt, wohnt aber den 
irischen Zwischenanstalten in noch höherem Maasse bei, 
und es lässt sich sehr wohl denken, dass in Beziehung auf 
sie eine Verständigung zwischen den Forderungen der 
Einzelnhaft und der Verteidigung der Gemeinsamkeit 
erreichbar wäre. Hält man nämlich den Gedanken fest, 
dass ein Uebergangsstadium zwischen Gefängniss und 
Freiheit , eine Periode der geistigen Reconvalescenz im 
Interesse der relativen Strafzwecke gefordert werden 
muss, so würde in den Zwischenanstalten ein Berührungs- 
punct für die entgegengesetzten Bestrebungen gewonnen 
werden, die voraussichtlich noch längere Zeit hindurch 
ihre Kräfte gegenseitig paralysiren müssen. 

Am meisten Veranlassung zu einer eingehenden Prü- 
fung der Zwischenanstalten haben aber offenbar die An- 
hänger der Einzelnhaft, denen die Meinung oder das Vor- 
urteil entgegensteht, dass der Gefangene in der Iso- 
lirung für die Gesellschaft und das Leben dadurch un- 
brauchbar gemacht wird, dass er sich nicht allein des 
schlechten Umganges mit Seinesgleichen, sondern gleich- 
zeitig des Umganges mit denjenigen entwöhnt, die zu den 
Lebenskreisen gehören, in welche er nach seiner Ent- 
lassung zurücktreten soll. 

Gerade in der Beobachtung , dass Sträflinge nach 
längerer Einsperrung in der Zelle die Gemeinschaft mit 
ihren Gefährten verschmähen, und sich an die Einsamkeit 
gewöhnen, in dieser Beobachtung, auf welche sich die An- 
hänger der Einzelnhaft rühmend berufen, liegt das Beden- 
ken, dass der entlassene Sträfling sich fremdartig fühlen 
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muss in einer Umgebung, -wo er den Gefängnisgeistlichen, 
einen humanen Aufseher und einen intelligenten Director 
entbehrt. In den Zwischenanstalten erst findet die Ein- 
zelnhaft Gelegenheit, sich in der öffentlichen Meinung die- 
jenige Anerkennung zu sichern, die ihr häufig mit Unrecht 
versagt wird, und deren sie dennoch für ihre Wirksamkeit 
so dringend bedarf. 

Berlin, im Juli 1859. 



Dr. Franz von Holtzendorff. 
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Einleitung. 

§• 1 . 

Quellen und Literatur dea irischen Gefängnisswesens. 

A. Officielle Berichte. 

1) Report of commission er s on convict inquiry in Ireland. 

1854. 

2) Ist, 2nd, ird and 4 th Annual Reports of the Directors 

of convict prisons in Ireland. Dublin 1855 — 1858; 
dem Parlament erstattet von den irischen Gefängniss- 
direetoren Capitain Crofton, Lentaigne und Whitty. 
(Jeder dieser Berichte besteht aus dem Generalberichte 
der irischen Gefängnissdirectoren und den Specialbe- 
richten für jedes einzelne Gefängniss, und zwar den- 
jenigen des Gouverneurs, der Geistlichen, Schullehrer, 
Aerzte, Inspectoren u. s. w.) 

3) Rules for the govemment of Irish prisons. 1855. 

4) Report on the discipline of the convict prisons for 1856 

and 1857 and Operation of the acts 16 fy 17 Victoria 
cp. 99 and 20 21 Vict. cp. 8, by which penal ser- 

vitude has been substituted. for transportation by 
Colonel Jebb. London 1858. S. 90 ff. 

1 
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5) First Report from the select committee on transporta- 
tion together with the minutes of evidence , ordered to 
be printed by the Hovse of Commons 27. May 1856. 
pag. 138 ff. 



B. Crofton’8 Schriften. 

1) A feto remarks on the convict question. Dublin 1857. 

2) Memoranda relative to the intermediate convict prisons 

in Ireland from their establishment in January 1856 
to September 1857. Dublin 1857. 

3) Notes on Colonel Jsbb’s report on intermediate prisons. 

Dublin, August 1858 (enthält eine Widerlegung der 
von Jebb in seinem letzten Berichte vom Jahre 1858 
aufgestellten Einwendungen gegen die irischen An- 
stalten). 

C. Beurtheilende Schriften dritter Personen. 

1) Sh ip 1 ey (deacon in the diocese of Oxford), The purga- 

tory of prisoners or an intermediate stage between 
the prison and the pvblic , being some account of the 
practical working of the new System of penal reforma- 
tion introduced by the board of directors of convict 
prisons in Ireland. London 1857. (Das beste Buch, 
welches bisher über die irischen Einrichtungen in Eng- 
land geschrieben wurde und mehrere Auflagen erlebte. 
Die Grundrichtung und der Stil sind salbungsvoll theo- 
logisch). 

2) Ignotus, Pnrgatorial purification of Irish convicts, be- 

ing remarks on a pamphlet „ the purgatory of priso- 
ners “. London 1857 (eine Streitschrift gegen die eben 
angeführte Schläft von Sliipley). 

3) Hill (M. D.), A paper on the Irish convict prisons, read 

at the first meeting of the national association for the 
promotion of social science, held at Binnihgham under 
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the presidency of Lord Brougham. London 1857. (Diese 
Schrift giebt in kurzer, klarer Uebersicht eine Dar- 
stellung der Grundzüge im irischen Systeme). 

4) Carlisle (Bari of), Criminals and their reformation. 

• .4« address delivered at St. George 's Hall, Liverpool, 

October 1 2t h 1858, before the meeting of the national 
association for the promotion of social science. Liver- 
pool 1858. 

5) The Management of Irish convicts , judged by the 

opinions of the, public press and by the testimony of 
home and foreign authorities. [Irish Quarterly Review 
for January 1858.] (Der Aufsatz ist auch besonders ab- 
gedruckt und in einer Broschüre (Dublin bei Keley 
1858) erschienen. Er enthält einen Wiederabdruck der 
wichtigsten englischen und irischen Zeitungsartikel 
über das irische Gefängnisswesen. 

9) Hill (M. D.) Suggestions for the repression of crime, con- 
tained in charges delivered to grand Jurie.s of Birming- 
ham; sapported, by additional facts and arguments , ta- 
get her with articles frorn reviews and newspapers , con- 
troverting the conclusions of the author. London 1857. 

7) Murray, Rot so bad as they seem. The transportation, 

ticket-of-leave, and penal servitude questions, plainly 
stated and argued on facts and figures; with some 
observations on the principles of prevention in a letter 
addressed to Matthew Davenport Hill Esq. London 1857. 

8) Organ, Lectures on educational, social and moral sub- 

jects, delivered to the inmates at the Smithfield refor- 
matory Institute, Dublin. Dublin 1858. (Der \ erfasser 
theilt in derselben folgende Vorlesungen mit: lieber 
die Atmosphäre; über die Pflanzen; über Canada und 
seine Hülfsquellen ; über den Ocean; über Massigkeit 
und Selbstbeherrschung ; über Australien; über das 
Leben, seinen Kampf und Sieg.) 

1 * 
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9) Mittermaier, Die Gefängnissverbesserung, insbesondere 

die Bedeutung und Durchführung der Einzelhaft im 
Zusammenhänge mit dem Besserungsprincip nach den 
Erfahrungen der verschiedenen Strafanstalten. Erlan- 
gen 1858. S. 147 ff. 

10) Behrend, Geschichte der Gefängnissreform in den 
Vereinigten Staaten, England und Irland. Berlin 1859. 
(S. 155 — 180 beschäftigt sich mit Irland. — Die Darstel- 
lung ist im Ganzen richtig, soweit es auf eine einfache 
Reproduction des von Shipley und in den Berichten 
bis 1856 Enthaltenen ankommt. Dagegen sind viele 
sehr wesentliche Puncte übersehen, namentlich die 
neuere Literatur über die Zwischenanstalten noch 
nicht benutzt. Das ganze Buch ist wegen einer Menge 
von Irrthümern, die überall da zu Tage treten, wo es 
auf Rechtskenntnisse ankommt, für Juristen un- 
brauchbar.) 

§. 2 . 

Die Strafknechtschaft und die Transportation. 

England und Irland sind in Beziehung auf die Art der 
criminellen Freiheitstrafen nicht unterschieden. Beiden 
Ländern gemeinschaftlich ist die Strafknechtschaft 
(penal servitude), welche gegenwärtig die einzige Freiheit- 
strafe für schwere Verbrechen ist. 

Bis zum Jahre 1853 hatte die Transportation die- 
selbe Rolle ausschliesslich gespielt , indem sie unmittelbar 
auf die Todesstrafe dem Range nach folgte {secondary pu- 
nishment) und von lebenslänglicher Dauer bis zu einem 
Minimum von sieben Jahren herabstieg, zwischen welchem 
Zeitmaasse und den kurzen Gefängnisstrafen von höch- 
stens zweijähriger Dauer eine erhebliche, durch nichts ver- 
mittelte Lücke lag. 
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